
März 2022

Always On
Digitales Glück oder lästige Reizüberflutung?
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Umfrage-Basics

Auftraggeber Marketagent Eigenstudie

Methode CAWI | Marketagent Online Access Panel

Sample-Größe n = 1.000 Netto-Interviews 

Kernzielgruppe Personen im Alter zwischen 14 und 69 Jahren | Inzidenz: 100%

Quotensteuerung Sample repräsentativ für die österreichische Bevölkerung | Random Selection

Feldzeit 07.02.2022 – 14.02.2022

Studienumfang 37 Fragen

Mobile Teilnahme 60,4%

Daten-Cleaning 53 Respondent*innen
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Zusammensetzung des Samples | n = 1.000

OÖ

16,5%

Stmk

14,1%

NÖ

19,3%

Ktn

6,4%

Tir

8,5%

Sbg

6,1%

Bgld

3,4%

Vbg

4,4%

W

21,3%

14 - 19

20 - 29

30 - 39

40 - 49

50 - 59

60 - 69

8,1%

17,3%

18,8%

18,4%

21,6%

15,8%

49,8%

32,3%
Mit Matura

67,7%
Ohne

Matura

50,2%

8,4%

17,7%

18,9%

18,3%

21,5%

15,1%

7,8%

16,9%

18,7%

18,5%

21,7%

16,5%
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Quick Reader

• 7 von 10 können sich ein Leben ohne Handy nicht mehr vorstellen

• 5 Minuten nach dem Aufwachen wird das erste Mal zum Handy gegriffen

• „Offline-Sein“ ist für 3 von 4 Österreicher*innen zum Luxusgut geworden

• Dennoch überwiegen für zwei Drittel die Vorteile der Digitalisierung

• Die Mehrheit sieht ihren Job durch die Digitalisierung nicht gefährdet
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Worauf könnten Sie ohne Probleme eine Woche lang verzichten? || n=1.000 || Mehrfach-Nennung möglich

Dinge, auf die man problemlos eine Woche 
verzichten könnte

86,5%

56,9%

54,1%

52,6%

40,5%

36,7%

13,3%

13,1%

13,1%

1,2%

Alkohol

Sex

Fleisch/Wurst

Sport

Freunde/Bekannte treffen

Fernsehen

Familie

Handy/Mobiltelefon

Internet

Auf keines der Genannten

Männlich Weiblich

Sex 50,6% 63,3%

Fleisch/Wurst 49,2% 59,0%

Freunde/Bekannte treffen 46,2% 34,7%

Fernsehen 43,6% 29,7%

Familie 17,7% 8,8%

Handy/Mobiltelefon 18,3% 7,8%

Internet 16,5% 9,6%
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Worauf könnten Sie ohne Probleme eine Woche lang verzichten? || Mehrfach-Nennung möglich

Dinge, auf die man problemlos eine Woche 
verzichten könnte
Wellenvergleich

29,9%

32,1%

19,1%

18,5%

13,1%

13,1%

Handy/Mobiltelefon

Internet

Juli 2013 (n=508)

Februar 2018 (n=1.001)

Februar 2022 (n=1.000)
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Bitte denken Sie an einen normalen Wochentag. Was tun Sie nach dem Aufstehen für gewöhnlich als erstes? || n=1.000

Erste Tätigkeit nach dem Aufstehen

48,1%

15,2%

9,0%

8,3%

5,8%

3,9%

2,6%

2,4%

1,8%

1,6%

1,3%

Aufs WC gehen

Kaffee trinken/ Frühstücken

Handy/Smartphone checken

Zähne putzen

Etwas trinken

Haustier versorgen

Duschen

Kinder betreuen

Mit dem/der Partner/in bzw. der Familie plaudern

Rauchen

Sonstiges

14-29 

Jahre

30-49 

Jahre

50-69 

Jahre

9,1% 14,8% 19,8%
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[...] Was fällt Ihnen spontan ein, wenn Sie an das Thema "zunehmende Digitalisierung" denken? Was assoziieren Sie damit, welc he Gedanken, Ideen, 

Gefühle und Erwartungen gehen Ihnen dabei durch den Kopf? || n=1.000

Spontanassoziationen: "zunehmende Digitalisierung"
ungestützt | Top 10 Nennungen

9,0%

6,5%

4,7%

4,7%

3,1%

3,1%

2,6%

2,5%

2,4%

2,2%

Vieles wird einfacher/ Erleichterungen

Digitalisierung/ alles wird digital/ digital

5G/ Internet/ Glasfaser

Handy/ Smartphone/ Telefonie

Schneller/ vieles geht schneller

Online/ alles ist online

Homeoffice/ Homeschooling

Smart Home/ Hausvernetzung/ Haussteuerung

Änderungen im Bezahlwesen

Technik/ Elektronik

LIKES

6,4%

3,6%

3,3%

2,8%

2,8%

2,7%

2,7%

2,7%

2,3%

2,1%

Totale Überwachung/ der gläserne Mensch

Soziale Kontakte immer weniger

Abhängigkeit

Arbeitsplätze gehen verloren

Kontrollverlust/ fremdgesteuert

Segen und Fluch zugleich

Alles über Handy/ Computer/ Internet

Ständige Bereitschaft

Negatives/ nichts Gutes

Die Zeit wird immer schnelllebiger

DISLIKES
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Wie ist ganz allgemein Ihre persönliche Einstellung zur zunehmenden Digitalisierung? || n=1.000 || MW 2,6

Einstellung zur zunehmenden Digitalisierung

13,6%

32,9%

36,2%

15,7%

1,6%

Sehr positiv Eher positiv Neutral Eher negativ Sehr negativ

17,3%

46,5%

54,4%

38,6%

56,3%

46,2%

40,1%

Sample Total

Männlich

Weiblich

14 - 29 Jahre

30 - 49 Jahre

50 - 69 Jahre
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Wie ist ganz allgemein Ihre persönliche Einstellung zur zunehmenden Digitalisierung?

Einstellung zur zunehmenden Digitalisierung
Wellenvergleich

11,5%

30,4%

38,0%

18,0%

2,2%

13,6%

32,9%

36,2%

15,7%

1,6%

Sehr positiv Eher positiv Neutral Eher negativ Sehr negativ

Februar 2018 (n=1.001 | MW 2,7) Februar 2022 (n=1.000 | MW 2,6)

46,5%41,9%

17,3%20,2%
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Inwieweit sehen Sie die folgenden Aspekte als Vorteile der zunehmenden Digitalisierung? || n=1.000 || Top-2-Box: sehr großer Vorteil / eher großer Vorteil

Vorteile der zunehmenden Digitalisierung

48,0%

44,0%

38,4%

30,7%

32,3%

29,4%

25,4%

25,3%

24,3%

19,1%

16,8%

15,9%

15,4%

9,2%

40,4%

42,0%

43,4%

50,3%

48,5%

45,8%

49,8%

48,8%

48,2%

47,9%

41,3%

37,2%

36,8%

27,3%

88,4%

86,0%

81,8%

81,0%

80,8%

75,2%

75,2%

74,1%

72,5%

67,0%

58,1%

53,1%

52,2%

36,5%

Leichter/schneller verfügbare Informationen

Zugang zu mehr Informationen

Zeitersparnis

Mehr Flexibilität

Vereinfachte Abläufe

Vereinfachung des Alltags

Entstehung neuer Produkte/Dienstleistungen

Schaffung neuer Berufsbilder

Vernetzung von Daten

Individualisierung von Produkten/Dienstleistungen

Geringere Fehleranfälligkeit

Allgemeiner Wohlstand nimmt zu

Höhere Sicherheit

Stärkung sozialer Beziehungen

sehr großer Vorteil

eher großer Vorteil
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Inwieweit stellen die folgenden Aspekte aus Ihrer Sicht Nachteile der zunehmenden Digitalisierung dar? || n=1.000 || 

Top-2-Box: sehr großer Nachteil / eher großer Nachteil

Nachteile der zunehmenden Digitalisierung

55,2%

54,9%

47,9%

51,3%

41,4%

41,6%

41,7%

27,1%

29,3%

32,1%

21,8%

33,1%

30,6%

35,2%

31,1%

39,2%

38,6%

38,1%

45,7%

42,0%

38,4%

39,0%

88,3%

85,5%

83,1%

82,4%

80,6%

80,2%

79,8%

72,8%

71,3%

70,5%

60,8%

Bedrohung durch Hacker (unbefugtes Umgehen von Sicherheitsbarrieren und Missbrauch)

Große Konzerne (z.B. Google, Facebook) werden immer mächtiger

Zwischenmenschliche Kommunikation verliert an Bedeutung

Immer mehr personenbezogene Daten werden gesammelt und vernetzt ("gläserner Mensch")

Hohe Abhängigkeit von Maschinen und Geräten

Schwieriger Datenschutz

Ältere Generation kann mit der zunehmenden Digitalisierung nicht mehr mithalten

Rechtsunsicherheit

Jobs werden vernichtet/ höhere Arbeitslosigkeit

Individualität geht verloren

Überforderung aufgrund der vielen neuen Möglichkeiten

sehr großer Nachteil

eher großer Nachteil
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Überwiegen in Summe Ihrer Meinung nach die Vorteile oder die Nachteile der zunehmenden Digitalisierung? || n=1.000 || MW 2,3

Zunehmende Digitalisierung: mehr Vor- vs. mehr Nachteile

13,8%

52,9%

27,2%

6,1%

Auf jeden Fall die Vorteile Eher die Vorteile Eher die Nachteile Auf jeden Fall die Nachteile

33,3%

66,7%

73,7%

59,6%

75,2%

65,1%

62,6%

Sample Total

Männlich

Weiblich

14 - 29 Jahre

30 - 49 Jahre

50 - 69 Jahre



14
Überwiegen in Summe Ihrer Meinung nach die Vorteile oder die Nachteile der zunehmenden Digitalisierung?

Zunehmende Digitalisierung: mehr Vor- vs. mehr Nachteile
Wellenvergleich

15,5%

46,3%

30,1%

8,2%

13,8%

52,9%

27,2%

6,1%

Auf jeden Fall die Vorteile Eher die Vorteile Eher die Nachteile Auf jeden Fall die Nachteile

Februar 2018 (n=1.001 | MW 2,3) Februar 2022 (n=1.000 | MW 2,3)

66,7%61,7%

33,3%38,3%
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Wie wird sich die zunehmende Digitalisierung Ihrer Meinung nach in den nächsten Jahren entwickeln? || n=1.000

Entwicklung der Digitalisierung in den nächsten Jahren

64,1%

34,1%

1,8%

Wird schneller als bisher voranschreiten Wird sich in gleichem Tempo wie bisher entwickeln Wird langsamer als bisher voranschreiten
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[...] Glauben Sie, dass die Digitalisierung in Summe in Zukunft mehr Arbeitsplätze schaffen oder mehr Arbeitsplätze vernichte n wird? || n=1.000 || MW 3,2

Digitalisierung schafft vs. vernichtet Arbeitsplätze

5,8%

20,4%

34,8%

25,7%

13,3%

Es wird dadurch viel mehr 
Arbeitsplätze/Jobs geben

Es wird dadurch etwas mehr 
Arbeitsplätze/Jobs geben

Es wird dadurch weder mehr 
noch weniger Arbeitsplätze/Jobs 

geben

Es wird dadurch etwas weniger 
Arbeitsplätze/Jobs geben

Es wird dadurch viel weniger 
Arbeitsplätze/Jobs geben

39,0%

26,2%

30,3%

22,1%

40,7%

35,8%

29,8%

21,7%

20,4%

17,1%

Sample Total

Männlich

Weiblich

14 - 19 Jahre

20 - 29 Jahre

30 - 39 Jahre

40 - 49 Jahre

50 - 59 Jahre

60 - 69 Jahre
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[...] Glauben Sie, dass die Digitalisierung in Summe in Zukunft mehr Arbeitsplätze schaffen oder mehr Arbeitsplätze vernichte n wird?

Digitalisierung schafft vs. vernichtet Arbeitsplätze
Wellenvergleich

2,8%

15,0%

33,9%

31,4%

17,0%

5,8%

20,4%

34,8%

25,7%

13,3%

Es wird dadurch viel mehr 
Arbeitsplätze/Jobs geben

Es wird dadurch etwas mehr 
Arbeitsplätze/Jobs geben

Es wird dadurch weder mehr noch 
weniger Arbeitsplätze/Jobs geben

Es wird dadurch etwas weniger 
Arbeitsplätze/Jobs geben

Es wird dadurch viel weniger 
Arbeitsplätze/Jobs geben

Februar 2018 (n=1.001 | MW 3,4) Februar 2022 (n=1.000 | MW 3,2)

26,2%17,8%

39,0%48,4%
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[...] Wird man Ihrer Meinung nach auch in Zukunft durch die Digitalisierung wegfallende Jobs durch neue ersetzen können? || n =1.000 || MW 2,4

Die Digitalisierung wird zukünftig wegfallende Jobs 
durch neue ersetzen können ...

11,1%

45,3%

39,7%

3,9%

Ja, auf jeden Fall Ja, eher schon Nein, eher nicht Nein, auf keinen Fall

43,6%

56,4%
61,0%

51,8%
72,8%

69,4%
64,4%

48,4%
47,7%

45,6%

Sample Total
Männlich
Weiblich

14 - 19 Jahre
20 - 29 Jahre
30 - 39 Jahre
40 - 49 Jahre
50 - 59 Jahre
60 - 69 Jahre
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[...] Wird man Ihrer Meinung nach auch in Zukunft durch die Digitalisierung wegfallende Jobs durch neue ersetzen können?

Die Digitalisierung wird zukünftig wegfallende Jobs 
durch neue ersetzen können ...
Wellenvergleich

8,5%

39,5%

46,8%

5,3%

11,1%

45,3%

39,7%

3,9%

Ja, auf jeden Fall Ja, eher schon Nein, eher nicht Nein, auf keinen Fall

Februar 2018 (n=1.001 | MW 2,5) Februar 2022 (n=1.000 | MW 2,4)

56,4%48,0%
43,6%52,0%
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Inwieweit hat die Digitalisierung Ihren Job bzw. die Anforderungen an Ihre berufliche Tätigkeit in den letzten 5 -10 Jahren verändert? ||

Basis: Sind berufstätig || n=722 || MW 2,6

Veränderung der Job-Anforderungen durch die 
Digitalisierung in den letzten 5-10 Jahren 

9,6%

34,5%

45,2%

9,1%

1,7%

Sehr positiv verändert Eher positiv verändert Weder positiv noch negativ 
verändert

Eher negativ verändert Sehr negativ verändert

10,8%

44,0%

49,1%

37,7%

51,1%

44,8%

36,7%

Sample Total

Männlich

Weiblich

14 - 29 Jahre

30 - 49 Jahre

50 - 69 Jahre
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Inwieweit sehen Sie Ihren eigenen Arbeitsplatz durch die Digitalisierung gefährdet? || Basis: Sind berufstätig

Gefährdung des eigenen Arbeitsplatzes durch die 
Digitalisierung
Wellenvergleich

3,6%

12,5%

46,1%

37,8%

2,6%

12,2%

40,6%

44,6%

Sehr stark gefährdet Eher stark gefährdet Eher weniger gefährdet Überhaupt nicht gefährdet

Februar 2018 (n=666 | MW 3,2) Februar 2022 (n=722 | MW 3,3)

14,8%16,1%

85,2%83,9%
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Wie häufig überprüfen Sie im Schnitt pro Tag Ihr Mobiltelefon nach versäumten Anrufen, neuen Nachrichten [...], E -Mails, Status-Updates auf Facebook & 

Co? [...] || Basis: Nutzen ein Handy/ Smartphone || n=993

Überprüfung von versäumten Anrufen/ Nachrichten/ 
Status-Updates pro Tag 

0,8%

16,6%
17,1%

25,6%

19,1%

16,1%

4,6%

Gar nicht 1 bis 3 Mal 4 bis 5 Mal 6 bis 10 Mal 11 bis 20 Mal 21 bis 50 Mal Mehr als 50 Mal

Mittelwert: 19,9
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29,8%

22,8%

12,0% 12,3%

10,6%

8,4%

4,2%

Ich werde durch mein 
Handy geweckt

1 bis 5 Minuten 6 bis 10 Minuten 11 bis 20 Minuten 21 bis 30 Minuten 31 bis 60 Minuten Länger als 60 Minuten

Mai 2013:

Februar 2022:

Februar 2018:

An einem normalen Wochentag, wie viele Minuten nach dem Aufwachen nehmen Sie zum ersten Mal Ihr Handy/Smartphone zur Hand? [. ..] || 

Basis: Nutzen ein Handy/ Smartphone || n=993

Zeit, die nach dem Aufwachen vergeht, bis man das 
Mobiltelefon zum ersten Mal zur Hand nimmt

5,0

17,3

Median

Mittelwert

10,0

21,1

Median

Mittelwert

20,0

41,4

Median

Mittelwert
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Schauen Sie unmittelbar vor dem Schlafengehen nochmals auf Ihr Handy/Smartphone? || Basis: Nutzen ein Handy/ Smartphone || n=993

Handy-Check unmittelbar vor dem Schlafengehen

49,7%

25,9%

17,3%

7,0%

Ja, meistens Ja, hie und da Ja, selten Nein, nie

45,0%

54,6%

61,7%

54,6%

36,8%

Männlich

Weiblich

14 - 29 Jahre

30 - 49 Jahre

50 - 69 Jahre

93,0%
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4,1%

8,5%

17,0%
16,6%

19,1%

13,6%

14,6%

6,4%

Keine Nachrichten 1 Nachricht 2 - 3
Nachrichten

4 - 5
Nachrichten

6 - 10
Nachrichten

11 - 20
Nachrichten

21 - 50
Nachrichten

Mehr als 50 
Nachrichten

Februar 2022:

Juli 2013:

Wie viele Textnachrichten [...] versenden Sie im Schnitt pro Tag? [...] || Basis: Nutzen ein Handy/ Smartphone || n=993

Anzahl täglich versendeter Textnachrichten

2,0

9,8

Median

Mittelwert

8,0

24,2

Median

Mittelwert
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Haben Sie schon einmal eine Textnachricht [...] während dem Autofahren, also wenn Sie selbst das Auto lenken, geschrieben? ||

Basis: Nutzen ein Handy/ Smartphone & fahren mit dem Auto || n=866

Textnachricht während des Autofahrens

43,2%

54,6%

2,2%

Ja Nein, noch nie Keine Angabe

47,0%

39,0%

61,2%

57,3%

19,3%

Männlich

Weiblich

14 - 29 Jahre

30 - 49 Jahre

50 - 69 Jahre
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Wenn Sie in der Früh Ihr Handy/Smartphone zu Hause vergessen (würden) und somit den ganzen Tag nicht am Mobiltelefon erreichb ar sind/wären, dann 

ist/wäre das für Sie ...? || Basis: Nutzen ein Handy/ Smartphone || n=993 || MW 2,2

Wenn ich mein Handy zuhause vergessen würde, 
wäre das …

26,6%

38,9%

24,8%

9,8%

sehr störend/problematisch eher störend/problematisch eher weniger störend/problematisch überhaupt nicht störend/problematisch

34,5%

65,5%

76,3%

67,3%

56,2%

Sample Total

14 - 29 Jahre

30 - 49 Jahre

50 - 69 Jahre
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Wenn Sie in der Früh Ihr Handy/Smartphone zu Hause vergessen (würden) und somit den ganzen Tag nicht am Mobiltelefon erreichb ar sind/wären, dann 

ist/wäre das für Sie ...? || Basis: Nutzen ein Handy/ Smartphone

Wenn ich mein Handy zuhause vergessen würde, 
wäre das …
Wellenvergleich

19,6%

37,1%

31,5%

11,8%

19,8%

36,7%

28,8%

14,7%

26,6%

38,9%

24,8%

9,8%

sehr störend/problematisch eher störend/problematisch eher weniger störend/problematisch überhaupt nicht störend/problematisch

Mai 2013 (n=499 | MW 2,4) Februar 2018 (n=993 | MW 2,4) Februar 2022 (n=993 | MW 2,2)

65,5%56,5%

34,5%43,5%

56,7%

43,3%
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Könnten Sie sich persönlich ein Leben ohne Ihr Handy/Smartphone vorstellen? || Basis: Nutzen ein Handy/ Smartphone

Ein Leben ohne Handy
Wellenvergleich

11,4%

26,1%

49,9%

12,6%

9,7%

27,0%

49,7%

13,6%

7,4%

24,7%

51,6%

16,4%

Ja, auf jeden Fall Ja, eher schon Nein, eher nicht Nein, auf keinen Fall

Mai 2013 (n=499 | MW 2,6) Februar 2018 (n=993 | MW 2,7) Februar 2022 (n=993 | MW 2,8)

32,0%36,7%

68,0%63,3%

37,5%

62,5%
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Kommen wir nun zum Thema Internet: Können Sie es sich vorstellen für ein Jahr gänzlich auf die Internet -Nutzung zu verzichten?

Internet-Verzicht für ein Jahr
Wellenvergleich

4,4%

11,4%

38,9%

45,3%

4,3%

13,3%

40,8%
41,7%

5,6%

10,8%

42,7%
40,9%

Ja, auf jeden Fall Ja, eher schon Nein, eher nicht Nein, auf keinen Fall

Mai 2013 (n=501 | MW 3,3) Februar 2018 (n=1.001 | MW 3,2) Februar 2022 (n=1.000 | MW 3,2)

16,4%17,6%

83,6%82,4%

15,8%

84,2%
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Die permanente Erreichbarkeit mittels Handy/Smartphone und Internet hat Vor - und Nachteile. Welche überwiegen Ihrer Meinung nach? || n=1.000 || MW 2,5

Permanente Erreichbarkeit: mehr Vor- vs. mehr Nachteile

17,2%

28,2%

42,1%

9,8%

2,7%

Es überwiegen deutlich 
die Vorteile

Es überwiegen eher 
die Vorteile

Vor- und Nachteile halten 
sich in etwa die Waage

Es überwiegen eher 
die Nachteile

Es überwiegen deutlich 
die Nachteile

12,5%

45,4%

50,2%

40,6%

50,8%

42,5%

44,7%

Sample Total

Männlich

Weiblich

14 - 29 Jahre

30 - 49 Jahre

50 - 69 Jahre
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Haben Sie manchmal das Gefühl, dass Sie durch die permanente Erreichbarkeit überfordert sind und dass dadurch der Stress zuni mmt? || n=1.000

Erhöhter Stresslevel durch permanente Erreichbarkeit

9,9%

28,2%

21,9%

33,7%

6,3%

Ja, häufig Ja, manchmal Ja, aber selten Nein, eigentlich nicht Ich bin nicht permanent 
erreichbar

15,0%

12,6%

3,7%

14 - 29 Jahre

30 - 49 Jahre

50 - 69 Jahre

60,0%
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Glauben Sie, dass Krankheiten wie das Burn-out-Syndrom durch die permanente Erreichbarkeit mittels Handy/Smartphone und Internet gefördert werden? || 

n=1.000 || MW 2,1

Förderung von Krankheiten durch permanente 
Erreichbarkeit

23,0%

48,2%

24,0%

4,8%

Ja, auf jeden Fall Ja, eher schon Nein, eher nicht Nein, auf keinen Fall

71,2%

28,8%
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Wie wichtig ist es Ihrer Meinung nach, von der permanenten Erreichbarkeit, Smartphone- und Online-Nutzung ganz bewusst Pausen zu machen? [...] || 

n=1.000 || MW 1,8

Wichtigkeit bewusster Smartphone-/ Online-Pausen

38,9%

44,8%

14,5%

1,8%

Sehr wichtig Eher wichtig Eher weniger wichtig Überhaupt nicht wichtig

16,3%

83,7%

86,6%

87,6%

77,8%

Sample Total

14 - 29 Jahre

30 - 49 Jahre

50 - 69 Jahre



35
Wie wichtig ist es Ihrer Meinung nach, von der permanenten Erreichbarkeit, Smartphone- und Online-Nutzung ganz bewusst Pausen zu machen? [...]

Wichtigkeit bewusster Smartphone-/ Online-Pausen
Wellenvergleich

36,6%

41,5%

18,2%

3,8%

38,9%

44,8%

14,5%

1,8%

Sehr wichtig Eher wichtig Eher weniger wichtig Überhaupt nicht wichtig

Februar 2018 (n=1.001 | MW 1,9) Februar 2022 (n=1.000 | MW 1,8)

83,7%78,0%

16,3%22,0%



36
Haben Sie persönlich schon einmal bewusst für einen längeren Zeitraum [...] auf die Nutzung elektronischer Geräte wie Smartph ones, Tablets oder 

Computer verzichtet? || n=1.000

Verzicht auf elektronische Geräte

26,6%

19,2%

54,2%

Ja, mehrmals Ja, einmal Nein, noch nie

45,8%

57,9%

44,9%

38,5%

Sample Total

14 - 29 Jahre

30 - 49 Jahre

50 - 69 Jahre



37
Warum haben Sie noch nie für einen längeren Zeitraum auf die Nutzung elektronischer Geräte wie Smartphones, Tablets oder Comp uter verzichtet? || 

Basis: Haben noch nie länger auf die Nutzung elektronischer Geräte verzichtet || n=542 || Mehrfach -Nennung möglich

Gründe gegen den Verzicht auf elektronische Geräte

33,0%

32,8%

26,2%

22,9%

17,0%

11,8%

8,9%

3,3%

Ich möchte nicht darauf verzichten

Habe noch nie daran gedacht

Ist aus beruflichen Gründen nicht möglich

Ich nutze diese Geräte ohnehin nicht so intensiv

Ist aus privaten Gründen nicht möglich

Möchte mich nicht unnötig quälen

Ich habe Angst etwas zu verpassen

Sonstige Gründe

Männlich Weiblich

Ist aus beruflichen Gründen nicht möglich 34,7% 17,9%

Möchte mich nicht unnötig quälen 14,9% 8,8%



38
Könnten Sie sich vorstellen, in Ihren Alltag ganz bewusst eine regelmäßige Smartphone- bzw. Internetfreie Zeit oder Zone einzubauen? [...] || n=1.000

Bewusster Verzicht auf elektronische Geräte im Alltag

26,0%

58,8%

15,2%

Ja, das mache ich bereits Ja, das kann ich mir vorstellen, 
mache es aber (noch) nicht

Nein, das kann ich mir nicht vorstellen

84,8%



39
Inwieweit stimmen Sie der folgenden Aussage zu? "Offline-Sein ist zu einem Luxusgut geworden."

Zustimmung zur Aussage: 
"Offline-Sein ist zu einem Luxusgut geworden"
Wellenvergleich

29,9%

38,8%

22,5%

8,9%

30,2%

44,5%

19,2%

6,1%

Stimme voll und ganz zu Stimme eher zu Stimme eher weniger zu Stimme überhaupt nicht zu

Februar 2018 (n=1.001 | MW 2,1) Februar 2022 (n=1.000 | MW 2,0)

74,7%68,6%

25,3%31,4%
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